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Liebe Eltern,

Ulrike Scharf
Staatsministerin

Sie sind bei der Erziehung in vielfältiger Weise gefor-
dert – zeitlich, organisatorisch, mental. Der Erfolgs-  
und Leistungsdruck nimmt ständig zu. Kinder gut zu 
erziehen, ist daher eine höchst anspruchsvolle Aufgabe. 
Der Ratgeber „Stark durch Erziehung“ will Sie dabei 
unterstützen und soll eine Orientierungshilfe für Ihren 
Erziehungsalltag sein.

Als Eltern sind Sie die wichtigsten Bezugspersonen  
und Vorbilder für Ihre Kinder. In dieser Broschüre finden  

Sie „acht Sachen, die Kinder stark machen“. So gehören zu einer gelingenden 
Erziehung unter anderem Liebe schenken, Gefühle zeigen und Mut machen. 
Genauso wichtig ist die Balance zwischen Freiraum geben und Grenzen setzen. 
Die Broschüre „Stark durch Erziehung“ gibt es neben der deutschsprachigen 
Ausgabe auch in sechzehn Fremdsprachen und in Leichter Sprache.

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei der verantwortungsvollen und erfüllenden 
Aufgabe, Ihr Kind zu einer selbstbewussten und empathischen Persönlichkeit  
zu erziehen.
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Erziehung soll Kinder in vielerlei Hinsicht stark fürs Leben 
machen. Durch sie werden die Grundlagen gelegt, ob Kinder 
später ein selbstbestimmtes Leben führen können, Herausfor-
derungen meistern, Beziehungen eingehen, Rückschläge ver-
kraften, andere Meinungen akzeptieren und vieles mehr.  
Deshalb ist sie nicht nur Sache der Eltern, sondern geht  
letztlich alle etwas an. 

Gesellschaft zu finden. Auf diesem Weg 
brauchen sie zuverlässige Begleiter.

Das wichtigste Vorbild:  
die Eltern.

Am wichtigsten sind die Erwachsenen, 
mit denen Kinder zusammenleben.  
Ihr Verhalten ist von besonderer 
Bedeutung. Eltern tragen daher die 
Hauptverantwortung für das Wohl und 
die Erziehung ihrer Kinder. 

Der „engere Kreis“ –  
Vorbilder fürs Leben:

→ Nahe Verwandte (Großeltern, 
Onkel, Tanten, ältere Geschwister)

Grundvoraussetzung für eine gute 
Erziehung ist, Kinder von Anfang an 
mit allem Lebensnotwendigen zu 
versorgen, damit es ihnen gut geht. Sie 
brauchen neben Nahrung und Kleidung 
vor allem Liebe und Geborgenheit. Es 
gehört jedoch noch mehr dazu, zum 
Beispiel die Möglichkeit, die Welt offen 
und ohne Ängste erkunden zu dürfen.

Lernen fürs Leben.

Mädchen wie Jungen sollten sich aktiv 
mit Themen und Situationen auseinan-
dersetzen, um ihr Wissen zu erweitern 
und ihr Können auszuloten. Kinder 
müssen Erfahrungen sammeln, um fürs 
Leben zu lernen und ihren Platz in der 

Erziehung geht alle an!



→ Pädagogen/Lehrkräfte (zum Beispiel 
in Kindergarten, Schule, Hort oder 
Jugendtreff)

→ Nachbarn bzw. andere Erwachsene 
im Alltag (zum Beispiel Eltern von 
Freunden)

→ Personen aus den Medien 

Das brauchen Eltern für eine 
gute Erziehung:

→ Aktive Unterstützung: Eltern 
brauchen von Zeit zu Zeit auch 
Entlastung. Schaffen Sie sich 
Freiräume und tanken Sie auf! 

Suchen Sie sich Unterstützung.  
Freunde, Verwandte oder Nachbarn 
können mit Rat und Tat zur Seite 
stehen. 

→ Externe Hilfsangebote: Wenn Sie 
merken, dass Sie an Ihre Grenzen 
kommen, nehmen Sie Hilfe von  
außen in Anspruch. Erziehungsbera-
tungsstellen, Ehe- und Familienbera-
tungsstellen oder Koordinierende 
Kinderschutzstellen helfen Ihnen  
gerne weiter (siehe Kapitel „Familien 
stark machen. Mit Rat und Hilfe“).

GUT ZU WISSEN:

Erziehung ist ein 
lebendiger und 
spannender Prozess. 
Sie ist zwar oft 
anstrengend, macht 
aber gleichzeitig viel 
Spaß. Mit einer 
starken Erziehung 
können Kinder ihre 
Zukunft und die der 
Gesellschaft besser 
gestalten.
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Acht Sachen,  
       die Kinder stark machen.

Wie sieht eine „starke Erziehung“ aus? Wir wollen mit dieser 
Broschüre einen kurzen Überblick über die Faktoren für eine 
gute Erziehung geben. Deshalb haben wir acht Kernpunkte for-
muliert, die wesentlich zu einer „starken Erziehung“ beitragen.

ERZIEHUNG IST ...

... Liebe schenken.

... streiten dürfen.

... zuhören können.

... Grenzen setzen.

... Freiraum geben.

... Gefühle zeigen.

... Zeit haben.

... Mut machen.



Erziehung ist ...  
      Liebe schenken.

Kinder und Jugendliche brauchen das Gefühl von Geborgenheit 
und Liebe, um Selbstvertrauen zu entwickeln, ihre Stärken und 
Schwächen kennenzulernen. Doch manchmal fällt es Eltern 
schwer, ihre Liebe zu zeigen. Wie funktioniert das also mit dem 
„Liebe schenken“?

Kind, wie lieb es seine Eltern haben. 
Erzählen Sie Ihrem Kind, dass Sie es 
gern haben und dass Sie stolz auf es 
sind – unabhängig von besonderen 
Leistungen.

Einem Kind Liebe zu schenken bedeutet, 
es anzunehmen, wie es ist und ihm das 
auch zu zeigen. Liebe stärkt den Kindern 
den Rücken.

Je älter die Kinder werden, umso 
wichtiger werden andere Formen der 
Zuwendung. Teenager – Jungen wie 
Mädchen – lassen sich manchmal 
gerne in den Arm nehmen, auch wenn 
sie sich mit der Zeit zum Küssen andere 
suchen. Manche jedoch mögen körper- 

Die unmittelbarste Form, Zuneigung zu 
schenken, ist körperliche Nähe, Wärme 
und Berührung. Ob eine Umarmung, 
zärtliches Rückenkraulen, ein netter 
Blickkontakt, zartes Anstupsen oder 
Schulterklopfen: Jedes Kind weiß sofort, 
was das bedeutet.

Kinder brauchen Zeit,  
Zärtlichkeit und Zuwendung.

Die Liebe zum eigenen Kind ist eigent- 
lich eine Selbstverständlichkeit. 
Trotzdem sind viele Eltern verunsi-
chert. Sie fragen sich, ob sie ihre Liebe 
auch genügend zeigen. Zeit zu haben, 
Interesse zu zeigen, in den Arm zu 
nehmen und zu trösten, beweist einem 
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Erziehung ist ...  
        streiten dürfen.

Streit kommt in jeder Familie vor. Dabei darf es ruhig mal etwas 
lauter zugehen. Sich behaupten, „nein“ sagen, Spannungen  
aushalten, die Bedürfnisse anderer erkennen, überzeugen,  
nachgeben, Kompromisse finden und sich wieder vertragen: 
Beim Streiten üben Kinder wichtige soziale Fähigkeiten.

→ Negative Gefühle erlauben. Kinder 
dürfen auch negative Gefühle wie 
Abneigung oder Wut zeigen. 
Akzeptieren Sie die Gefühlswelt 
Ihres Kindes.

Streiten will gelernt sein. 

Damit ein Konflikt wieder gelöst 
werden kann und nicht noch mehr 
Spannungen entstehen, sollten ein paar 
Regeln beachtet werden:

liche Berührungen gar 
nicht mehr. Trotzdem ist 
Liebe weiterhin der 
Schlüssel zu einem guten 
Eltern-Kind-Verhältnis.

GUT ZU WISSEN:

Einem Kind Liebe zu schenken, bedeutet 
nicht, dass Erwachsene nicht auch einmal ihre 
Ruhe einfordern dürfen. Achten Sie auf Ihre 
eigenen Bedürfnisse und Wünsche. Gönnen 
Sie sich ab und zu eine Auszeit. 



→ Kinder ernst nehmen. Erwachsene 
sitzen bei einem Streit häufig am 
längeren Hebel. Verletzen Sie Ihr 
Kind daher nie durch harte Worte 
oder Gewalt. Nehmen Sie seine 
Anliegen und Wünsche ernst.

→ Unterschiedliche Meinungen dürfen 
sein. Solange man dem anderen nicht 
böse ist, dürfen nach einem Streit 
auch zwei Meinungen im Raum 
stehen. Dabei lernen sowohl Ihr Kind 
als auch Sie, Toleranz zu üben.

→ Ruhig mal zanken lassen. Kinder  
dürfen miteinander streiten, ohne 
dass gleich Erwachsene dazwischen-
gehen. Wenn Ihr Kind allerdings 
Schwächeren gegenüber unfair wird, 
dann sollten Sie es liebevoll, aber 
deutlich zur Rücksichtnahme  
auffordern.

→ Erwachsene sind wichtige Vorbilder. 
Kinder lernen viel über eine positive 
Streitkultur, wenn Eltern auf respekt-
volle Art und Weise Auseinanderset-
zungen führen. Kinder leiden unter 
schwelenden Konflikten, gewalttä-
tigen Auseinandersetzungen oder 
verletzenden Vorwürfen innerhalb 
der Familie. 

→ Transparenz zeigen. Je nach Alter der 
Kinder können ihnen Erwachsene 
auch erklären, um was es bei einem 
Streit geht, ohne sie auf eine Seite zu 
ziehen. Häufig kann dann ein Kind 
den Streit besser einordnen und  
verarbeiten.

→ Wieder vertragen. Genauso wichtig 
wie streiten zu dürfen, ist es auch, 
sich wieder zu vertragen. Bei einem 
festgefahrenen Streit können Sie 
Kindern mit Rat zur Seite stehen. Bei 
Auseinandersetzungen in der Familie 
sollte man sich vor dem Schlafenge-
hen am besten wieder versöhnen.
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Erziehung ist ...  
       zuhören können.

Kinder, die täglich neue Erfahrungen machen und sich in der 
Welt zurechtfinden müssen, brauchen das offene Ohr von 
Erwachsenen ganz besonders. Zuhören heißt dabei vor allem 
Aufmerksamkeit schenken und auf die ganz speziellen Anliegen 
eingehen.  

Tipps fürs richtige Zuhören. 

Folgende Dinge helfen Ihnen, Ihrem 
Kind möglichst viel Aufmerksamkeit zu 
schenken:

→ Lassen Sie Ihr Kind ausreden. 
Manchmal folgen am Ende wichtige 
Informationen, mit denen man am 
Anfang gar nicht gerechnet hat. 

→ Lassen Sie vorschnelle Kommentare 
oder Ratschläge. Ihr Kind fühlt sich 
ernst genommen, wenn Sie gemein-
sam nach Lösungen suchen.

→ Versuchen Sie, zu verstehen. Um 
Missverständnisse gar nicht erst 
entstehen zu lassen, sollten Sie sich 

In jeder Familie sollte es im Alltag 
regelmäßig Gelegenheiten für Ge-
spräche geben. Das kann eingebunden 
in Alltagsrituale wie beim gemein-
samen Frühstück oder Abendessen 
sein. Auch beim Zubettbringen 
sprechen Kinder häufig gerne über  
das tagsüber Erlebte. 



vergewissern, ob Sie alles richtig 
verstanden haben. Fragen Sie also 
ruhig noch einmal nach, wenn etwas 
unklar ist.

→ Sorgen Sie für eine entspannte 
Atmosphäre. Ein gutes Gespräch 
verträgt keine Ablenkung. Also, 
Fernseher abschalten und das 
Telefon ruhig klingeln lassen! 

Erziehung ist ...  
        Grenzen setzen.

Grenzen zu setzen und konsequent einzuhalten, ist für viele  
Eltern die größte Herausforderung in der Erziehung. Kinder 
sind geborene Meister, wenn es darum geht, die Geduld und 
Konsequenz der Eltern auf die Probe zu stellen.

→ Gehen Sie auf Ihr Kind ein. Wenn 
Kinder allzu ausführlich von ihren 
Erlebnissen berichten, dürfen sie in 
ihrem Redefluss auch gebremst 
werden. Kinder, die eher ruhig sind, 
sollten zum Reden ermutigt werden 
– vor allem wenn sie schweigsamer 
sind als gewöhnlich.

Situationen auftreten, die die Ein- 
haltung von Regeln nötig machen.

→ Grenzen geben Sicherheit. Sinnvolle 
und übersichtliche Regelungen 
machen ein Zusammenleben 

Kinder brauchen Grenzen – 
aus zweierlei Gründen: 

→ Grenzen schützen vor Gefahren. 
Sowohl im Haus als auch außer Haus 
können immer wieder Gefahren und 
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GUT ZU WISSEN:

Regeln im Alltag sind notwen-
dig – Flexibilität jedoch auch. 
Wenn Kinder zum Beispiel mal 
länger aufbleiben oder etwas 
später essen, heißt das noch 
lange nicht, dass das ab jetzt 
immer so sein muss. Eine Regel 
kann aufgegeben oder verän-
dert werden, wenn sie so nicht 
mehr sinnvoll ist. 

einfacher und geben dem Kind 
Sicherheit.

Grenzen erkennen – 
und einhalten.

Manchmal fällt es Erwachsenen schwer, 
gegen den Willen von Kindern zu 
handeln. Doch für Kinder ist es auf 
lange Sicht einfacher, wenn sie wissen, 
wo ihre Grenzen sind. Dabei sollten 
bestimmte Spielregeln eingehalten 
werden:

→ Legen Sie Grenzen klar fest. Überle-
gen Sie sich zunächst genau, warum 
Sie eine bestimmte Regel aufstellen. 
Ältere Kinder verstehen ein Gebot 
oder Verbot besser, wenn Erwachsene 
ihnen die Gründe erklären.

→ Zeigen Sie, wie es geht. Das bedeu-
tet nicht, dass Sie nach dem „Sand-
mann“ mit den Kleinen zu Bett  
gehen müssen. Aber wenn es etwa 
um das regelmäßige Zähneputzen 
geht, sind Sie das beste Vorbild.

→ Seien Sie konsequent. Grenzen zu 
setzen und dann nicht einzuhalten, 
macht keinen Sinn. Konsequenz 
zeigt Zuverlässigkeit und gibt Ihrem 
Kind das Gefühl, ernst genommen 
zu werden.

→ Verhalten Sie sich eindeutig. Kinder 
wissen, woran sie sind, wenn die  
Regeln von Eltern und anderen an 
der Erziehung Beteiligten in wesent-
lichen Punkten ähnlich sind – auch 
wenn sie auf unterschiedliche Art 
und Weise erziehen. Manchmal  
genügt ein eindeutiges „Nein“ oder 
eine Ermahnung nicht. Sind konse-
quente Maßnahmen nötig, dann 
sollten sie in direktem Zusammen-
hang mit der Situation stehen. 

→ Halten Sie sich selbst an Grenzen. 
Auch Erwachsene müssen sich in  
der Erziehung an Grenzen halten. 
Tabu sind alle Formen von Gewalt. 
Dazu gehören nicht nur Schläge, 
sondern auch seelische Gewalt wie 
das Verweigern von Liebe und 
Zuwendung.



Erziehung ist ...  
       Freiraum geben.

Auch Kinder brauchen ihre Freiräume, die sie alleine gestalten. 
So erfahren sie bereits als Kleinkind, was es heißt, alleine zu 
essen oder auf die Toilette zu gehen und lernen, damit umzuge-
hen. Später machen sie wertvolle Erfahrungen, wenn sie selbst-
ständig Herausforderungen meistern.

ausbezahltes kleines Taschengeld 
handhaben, kommen Jugendliche gut 
mit einem eigenen Konto zurecht, 
auf das die Eltern monatlich ein 
Taschengeld überweisen. Auch eine 
Pauschale für Schulsachen und 
Kleidung kann ein gutes Mittel sein, 
damit Kinder mit ihrem finanziellen 
Freiraum verantwortungsvoll um- 
gehen können.

→ Hilfestellungen geben Sicherheit 
beim Austesten neuer Freiräume. 
Wichtig ist, dem Kind das Gefühl zu 
geben, man ist da – und trotzdem 
darf es die Welt entdecken. So kann 
zum Beispiel die erste Fahrt alleine 
zu einer Freundin oder einem Freund 
sehr aufregend sein. Wenn dem Kind 

Freiräume sind wichtig, um selbstständig 
und verantwortungsvoll das Leben zu 
meistern. Damit Eltern die Balance 
zwischen Loslassen und Behüten nicht 
zu schwer fällt, sollten sie an Folgendes 
denken:

→ Freiräume müssen ausgetestet 
werden. Mädchen und Jungen, die 
den Familienalltag mitgestalten, 
lernen eine Menge fürs spätere 
Leben. Wer immer mal wieder Mama 
oder Papa über die Schulter schaut, 
kann bald auch alleine den Tisch 
decken und Frühstück zubereiten.

→ Kinder lernen schrittweise mit 
Freiheiten umzugehen. Können 
Erstklässler besser ein wöchentlich 
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bei einer solchen Gelegenheit ein 
Handy mitgegeben wird, um jeder-
zeit anrufen zu können, wirkt das  
beruhigend – auf Kind wie auf Eltern.

Freiraum ist keine Frage 
des Geschmacks.

In Geschmacksfragen sind sich die 
verschiedenen Generationen nicht 
immer einig. Ob es um Hobbys, 
Frisurentrends oder Freunde geht: 
Kinder sollten grundsätzlich selber 
entscheiden dürfen, solange elterliche 
Regeln nicht überschritten werden. 

Kein Freiraum ohne Grenzen.

In der Pubertät verlangen viele 
Jugendliche plötzlich mehr Freiräume. 
Selbst die bislang Sanften können 
rebellisch werden, sich gegen Eltern 
und Erwachsene auflehnen. Damit sie 
nicht den Boden unter den Füßen 
verlieren, brauchen Mädchen und 
Jungen in dieser Zeit nach wie vor 
Regeln. Andererseits sollten die Eltern 
ihnen dabei helfen, eigene Wege zu 
gehen und erwachsen zu werden.

GUT ZU WISSEN:

Toleranz hat dann 
ihre Grenzen, wenn 
es um das Wohl des 
Kindes geht. Wenn Ihr 
Kind beispielsweise 
mit dem Rauchen 
anfängt oder Alkohol 
trinkt, trägt das nicht 
zur gesunden Ent- 
wicklung bei und 
sollte in einem Ge- 
spräch thematisiert 
werden. 



Erziehung ist ...  
           Gefühle zeigen.

Freude, Trauer, Schmerz und Wut – Gefühle gehören zum Leben 
dazu. In der kindlichen Entwicklung ist es wichtig, Gefühle zu er-
kennen und mit ihnen entsprechend umzugehen. Diese werden 
auf ganz unterschiedliche Art und Weise gezeigt. Während die 
einen ihre Zuneigung durch Kuscheln unter Beweis stellen, malen 
andere vielleicht lieber ein Bild für einen geliebten Menschen. 

Dingen wie mancher Erwachsene. 
Darauf reagiert man am besten mit 
Gelassenheit. Manche Mädchen und 
Jungen behalten lieber für sich, was sie 
bewegt. Sind sie besonders bedrückt 
oder still, sollten die Eltern die Ursache 
suchen und zum Reden ermuntern. 
Denn auch zurückhaltenden Kindern 
tut es  gut, ihr Herz auszuschütten.

Von den Großen lernen.

Auch in der Gefühlswelt lernen die 
Kleinen von den Großen. Eltern dürfen 
daher ihren Kindern gegenüber ruhig 
Gefühle zeigen und altersgerecht 
erklären. Vormachen lassen sie sich 

Kinder dürfen Gefühle zeigen – positive 
wie negative. Und jedes Kind darf das 
auf seine Weise tun, ob laut oder leise. 
Die Zeiten, in denen Jungen nicht 
weinen und Mädchen nicht laut 
herumtoben durften, sind vorbei. 
Manchmal finden Erwachsene die 
Gefühlsausbrüche von Kindern unan- 
gebracht. Die Kinder sollten darauf 
hingewiesen werden, dass ihr Verhal-
ten, nicht aber ihre Gefühle unange-
messen sind.

Gefühle ernst nehmen.

Ob kleinere oder größere Katastro-
phen: Kinder stehen nicht so über den 
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ohnehin nichts. Auch 
Eltern werden manchmal 
ungerecht. Dann ist es 
wichtig, sich hinterher zu 
entschuldigen.

GUT ZU WISSEN:

Ein zugegebener Fehler ist keine Schwäche! 
Es ist daher immer gut, mit den eigenen 
Schwächen offen umzugehen. Dadurch lernt 
ein Kind, dass auch Erwachsene Fehler machen.

Erziehung ist ...  
       Zeit haben.

Spielen, Reden, Lesen, die Welt entdecken – Kinder lernen bei 
gemeinsamen Aktivitäten in der Familie eine Menge für die 
Zukunft. Zudem festigt gemeinsam verbrachte Zeit die Eltern-
Kind-Beziehung.

Gemeinsam die Freizeit 
gestalten.

Zeit zu haben, ist nicht unbedingt mit 
teuren Aktivitäten verbunden. Ein 
Besuch im Schwimmbad oder ein 

Viele Kinder und Jugendliche 
wünschen sich, dass ihre Eltern mehr 
Zeit mit ihnen verbringen. So kann 
es gelingen:



Ausflug mit dem Rad stehen bei 
Kindern oft hoch im Kurs. Gemeinsame 
Hobbys und sportliche Aktivitäten 
bieten eine gute Gelegenheit, die 
Freizeit zusammen zu verbringen.

Dem Alltag Zeit geben.

Gerade im Alltag brauchen Kinder Zeit 
und Aufmerksamkeit. Dabei lässt sich 
auch das Nützliche mit dem Ange-
nehmen verbinden. Gemeinsame Haus-
arbeit kann Spaß machen, wenn sie 
nicht zur lästigen Pflicht wird. Manche 
Familien schalten „Zeitfresser“, wie 
den Fernseher oder den Computer, für 
eine Weile ganz aus. Die frei gewor-
denen Stunden lassen sich mit vielen 
guten Ideen füllen.

Zeit schenken, wenn es nötig ist.

Eltern sollten ihren Kindern vor allem 
dann Zuwendung geben, wenn sie 
diese benötigen. Zum Beispiel wenn 
die Hausaufgaben mal wieder beson-
ders schwer sind. Rituale wie zum 
Beispiel die Gutenachtgeschichte vor 
dem Einschlafen sind für Kinder 
ebenfalls sehr wichtig.

Wenig Zeit sinnvoll nutzen.

Eltern, die wegen beruflicher Verpflich-
tungen weniger Zeit für die Familie 

haben, sollten kein schlechtes Gewissen 
haben. Entscheidend ist, die verfüg-
baren Stunden gemeinsam sinnvoll zu 
nutzen. Wenn die Zeit knapp ist, 
dürfen zwischendurch auch gerne die 
Großeltern, Verwandte oder Freunde 
einspringen. Das bringt Abwechslung 
ins Leben.
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Erziehung ist ...  
         Mut machen.

Kinder brauchen eine Menge Mut und Selbstvertrauen. Schritt 
für Schritt lernen sie, Verantwortung zu tragen, sich von anderen 
nicht so schnell verunsichern zu lassen und sich durchzusetzen. 

→ Kinder brauchen Verantwortung. 
Wenn Ihr Kind kleine Aufgaben 
erledigt, wird es ermutigt, mehr 
Verantwortung zu übernehmen. 
Passiert dann doch mal ein Fehler, 
ist es nicht so schlimm. Ihr Kind und 
Sie sollten Schrammen oder kleine 
„Unfälle“ in Kauf nehmen. Die 
gehören dazu, wenn man etwas 
Neues ausprobiert. 

→ Kinder brauchen Lob. Nicht nur eine 
vollbrachte Leistung verdient An- 
erkennung, sondern auch wenn Ihr 
Kind sich besonders anstrengt. Selbst 
wenn es dann nicht so klappt, wie 
Sie oder Ihr Kind es sich vorgestellt 
haben. Lob sollte jedoch genau 
dosiert werden, sonst ist es nichts 
mehr wert.

Damit Jungen wie Mädchen Mut und 
Selbstvertrauen entwickeln, brauchen 
sie zweierlei: Zufriedenheit mit dem, 
was sie geschafft haben und Anerken-
nung ihrer Leistungen durch andere. 

Wie können Sie Ihr Kind  
ermutigen?

→ Kinder brauchen Achtsamkeit. 
Kinder wollen als Person geliebt 
werden und nicht nur für ihre 
Leistungen. Genauso schnell, wie sie 
sich ermutigen lassen, lassen sie sich 
nämlich auch verunsichern. Gehen 
Sie deshalb achtsam mit Ihrem Kind 
um und versuchen Sie es in den 
Dingen, die es tut, zu bestätigen – 
auch, wenn Sie manchmal anderer 
Meinung sind.



→ Kinder brauchen Erfolgserlebnisse. 
Wenn es mal nicht so gut läuft, dann 
geben Sie kleine Hilfestellungen.  
Das beugt unnötigem Frust vor. 

Beispielsweise können Sie beim Kauf 
von Kleidern darauf achten, dass Ihr 
Kind diese ganz alleine anziehen kann 
und keine weitere Hilfe benötigt.
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Familien stark machen 
       mit Rat und Hilfe.

UNSER TIPP:

Eine Portion gesunder Menschen-
verstand und eine kräftige Prise 
Humor helfen, den Erziehungsalltag 
gelassener zu gestalten.

Selbst die besten Eltern machen manchmal Fehler. Wer also 
Kinder erzieht, der sollte nicht zu hohe Ansprüche an sich 
selbst stellen. Ein überzogener Perfektionismus tut weder den 
Eltern noch dem Kind gut.



Alle Eltern kommen hin und wieder an 
ihre Grenzen. Dann brauchen sie je- 
manden, der ihnen zuhört, Mut macht 
und Freiraum gibt. Gestehen Sie sich 
daher ein, wenn Sie mit Ihrer Kraft am 
Ende sind. Das ist kein Zeichen von 
Schwäche – im Gegenteil! Je früher 
Unterstützung geholt wird, desto 
leichter ist es in der Regel, Lösungen  
zu finden.

→ Gönnen Sie sich ab und zu Urlaub 
vom Erziehungsalltag. Manchmal 
reicht es schon, einmal in der Woche 
ein paar Stunden für sich zu haben. 
Sei es, um spazieren zu gehen, einen 
Kurs zu besuchen oder sich mit 
Freunden zu treffen. 

→ Pflegen Sie Ihre Partnerschaft. 
Eltern, die sich verstehen und 
achtsam miteinander umgehen, 
haben viel mehr Energie für die 
ganze Familie.

→ Gehen Sie auf andere zu, wenn Sie 
Unterstützung brauchen. Nachbarn, 
Verwandte oder Freunde, aber auch 
Beratungsstellen helfen gerne.

NÜTZLICHE LINKS:

In Bayern:
www.baer.bayern.de
www.elternbriefe.bayern.de
www.elterntalk.net
www.erziehungsberatung.bayern.de
www.familienbildung.bayern.de
www.familienhandbuch.de
www.familienstuetzpunkte.bayern.de
www.koki.bayern.de
www.stmas.bayern.de

Auf Bundesebene:
www.bke-elternberatung.de
www.bzga.de
www.familienportal.de
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www.stark-durch-erziehung.de

Die Kampagne „Stark durch Erziehung“ will alle, die an der Erziehung junger 
Menschen beteiligt sind, unterstützen und stärken. Das Thema soll verstärkt  
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